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lu d e rten  Hirsch, den er am  H ang des K ram er entdeckte, 40—50 K olk­
raben. E ine genaue Zählung w ar nicht möglich, da diese M assen­
ansam m lung auf k leinstem  R aum  beschränk t w ar. R abenkrähen  
v /aren  w eder am  L uder noch in der n äh e ren  U m gebung zu beob­
achten.

Noch b em erkensw erter erscheint uns die Beobachtung, die w ir am 
24. M ai 1962 m achen konnten. Gegen 19 U hr überflog ein P u lk  aus 
28 K olkraben  in schätzungsw eise 80 m Höhe die hiesige Vogelschutz- 
w^arte von NW nach SO. Ihm  folgte in ca. 200—250 m A bstand und  
in gleicher Höhe ein w e ite re r aus 23 K olkraben  bestehender Pulk . 
Rufe ertö n ten  n u r vereinzelt. In  e in iger E n tfe rnung  schienen sich 
die beiden P u lks zu vereinigen. Die Vögel k re isten  um einander, 
tren n ten  sich w ieder, und  schließlich schien sich der nunm ehrige Ge­
sam tverband  aus 51 K olkraben  aufzulösen und  zu zerstreuen . Daß 
die K olkrabenfam ilie  auch nach dem  S elbständigw erden  der Ju n g ­
vögel noch einige Wochen zusam m enhält, ist bekannt. Ü ber einen 
V erbandsflug in  geordneter, w enn auch unregelm äßiger Form ation, 
wie w ir ih n  beobachteten, fanden  w ir in  der L ite ra tu r  keine A n ­
gaben. Reg.-Rat Dr. H erbert B r a n d t  und Franz L e c h n e r ,

G arm isch-Partenkirchen, S taatl. Vogelschutzwarte

Erlenzeisige (Carduelis spimis) fressen W eidenpollen

A nfang A pril 1962 beobachteten w ir bei K irchheim  am  Neckar 
einen Zeisigschw arm  auf e iner Weide. Die Vögel k le tte r te n  eifrig  im 
Gezweig um her und  pickten nach den b lühenden  K ätzchen. Nachdem  
sie sich eine W eile m it einem  solchen befaß t ha tten , rissen sie es ab. 
U n ter der W eide lagen m ehrere  d ieser Kätzchen, und  w ir ste llten  
fest, daß die S taubgefäße fehlten. Eine genauere  B eobachtung ergab, 
daß die Zeisige Pollenköpfchen um  Pollenköpfchen abknabberten , 
danach das K ätzchen abrissen  und m it einer seitlichen K opfbew egung 
w egschleuderten.

Nach u nseren  sowie den B eobachtungen an d ere r A utoren  scheint 
das F ressen  von B lü tenstaub  w eiter v e rb re ite t zu sein, als m an bis­
her annahm .

Dr. Claus K ö n i g  und K arl S c h w a m m b e r g e r ,  
Ludw igsburg (Württ.), S taatl. Vogelschutz w arte

Trinkende Spechte

Zu der in  H. 3, 1962, p. 282, angeschnittenen Frage, ob Spechte tr in ­
ken, möchte ich folgendes m itteilen . Im  W inter ste llte  ich in  einer 
flachen Schale ohne Badem öglichkeit bei K ah lfro st T rinkw asser an  
den F u tte rp la tz , das geradezu begierig  angenom m en w ird. E inen 
G rauspecht, der den F u tte rp la tz  oft aufsucht, sah  ich w iederholt 
trin k en W. T r e t t a u ,  W iesbaden-Sonnenberg, P fah lerstraße 1
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